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Die Sluszahlung der Kriegsunterstützungen

findet heuic und morgen statt.
Höhr,  den 17. November 1914.

__ Gemeindekaste.
Ca. 50 Arbeiter

werden nach auswärts bei hohem Lohn für dauernde Be¬
schäftigung sofort gesucht. Anmeldungen müssen beim hiesigen
Bürgermeister-Amt sofort erfolgen.

Höhr,  den 17. November 1914.
Der Bürgermeister:

Dr . Arnold.

Schafft Weitzuachtsgadeu
für nnfere Truppen!

Wohl zu keinem Fest betätigt sich die Liebe so, wie
gerade zum Weihnachisfest, das bei uns in Deutschland aktz
Familienfest auch die weitverstreutcn Glieder einer Familie
unter den Christbaum sammelt. Aber wie steht es in diesem
Zahr? Hunderttansende von Vätern und Söhnen hält die
Pflicht, für des Vaterlandes Ehre zu kämpfen, vom Heimat-
lichcn Herde fern. Da ist es der Wunsch aller in der
Heimat Gebliebenen, ihren Angehörigen eine Weihnachts-
sreude zu machen. Aber nicht nur der Angehörigen sollen
wir gedenken, sondern auch derer, die uns unbekannt auch
für unser Haus und unseren Herd ihr Leben einsetzen.

Der Regierungsbezirk Wiesbaden fällt, mit Ausnahme
eines Kreises, zusammen mit dem Gebiet des XVtlf. Armee¬
korps. Die Liebesgaben die in diesem Bezirk gesammelt
werden, gehen daher vorzugsweise auch alle an die in und
aus diesem Gebiet gebildeten Truppenformationen, sei es nun
an die aktiven Regimenter, sei es an die Reserve- und Land¬
wehr-Regimenter, sei es an die Landsturm-Bataillone. Es
soll unser Bestreben sein, im Verein mit dem
Noten Kreuz jedem einzelnen dieser Truppen¬
teile unseres Regierungsbezirks ein Weihnachts-
Paket zu senden. Es bedarf daher der Hilfe aller.

Em Weihnachtspaket soll vor allen Dingen ent¬
halten: Ein Paar Strümpfe, irgend ein weiteres nützliches
Unterzeug, wie Hemd, Unterhose, Unterjacke oder auch Puls¬
wärmer, Kopfschützer oder Kniewärmer. Als weitere Gabe
käme Schokolade und Weihnachlsgebäck in guter Packung
(Kekspackung) in Betracht. Da der Bedarf an elektrischen
Taschenlampen, Taschenmessern, Feuerzeug mit Lunte auch ein
großer ist, wäre eine Beigabe eines dieser Artikel auch sehr
erwünscht. Daß ein paar Zigarren oder ein Paket Tabak
die Freude nur vergrößern können, braucht nicht betont zu
werden. Ebenso wäre ein persönlicher Weihnachtsgruß, auch
eine illustrierte Zeitung usw. beizulegen. Um dem Empfänger
die Möglichkeit zu geben, dem gütigen Spender einen Dankes¬
gruß zu senden, lege man eine mit der eigenen Adresse ver¬
sehene Feldpostkarle bei.

Da diese Pakete bis zum 1. Dezember zum Versand
kommen müssen, so bitten wir alle, welche bereit sind, ein
solches Paket zu stiften, dasselbe bis spätestens
22. November an die Sammelstelle abzuliefern:

für Höfir und Umgegend Frl. JYI. Müllen Da di.
Die Pakete sollen dann auf die kürzeste Weise mit den

übrigen Sendungen des Regierungsbezirks vereint und mit
Hilfe der Roten Kreuz-Organisationen in Wiesbaden und
Frankfurt a. Pt. den Regimentern in Güterwagen zugeführt
werden.

Wir bitten selbstverständlich davon absehen zu wollen,
die Pakete mit bestimmten Adressen zu versehen, da sonst in
der Verteilung der Pakete außerordentliche Schwierigkeiten ent¬
stehen würden.

Es braucht wohl nicht noch besonders erwähnt zu
werden, daß die Pakete gut verpackt und verschnürt sein
müssen.

Die Ortsvertreterin wird gebeten, die Frauen und
Jungfrauen ihrer Gemeinde auf vorstehende Sanimlung auf¬
merksam zu machen, damit recht viele Weihnachtspakete für
unsere tapferen Krieger zusammenkommen.

Montabaur,  den 12. November 1914.
Vaterländischer Das Kreiskomitee
Franenverein . vom Roten Krenz.

I . D. : I . B. :
Frau Dr. Spies . H. Werneke . Gerber,  Rechnungsrat.

Indem Vorstehendes hiermit veröffentliche, möchte ich
meine Mitbürger um recht zahlreiche Beteiligung an der
Stiftung von Weihnachtspaketen für unsere Soldaten bitten.

Höhr,  den 16. November 1914.
Dr. Arnold,  Bürgermeister.

Höhr. (Ueberseeische Güter ) Alle Sendungen, auch
die keine verboienen Ausfuhrgüter enthalten, sind der Zoll¬
stelle mit einer vom Perlender UnterzeichnetenAusfuhr-
erkläiung in doppelter Ausfertigung vorzuführen. Die Er¬
klärung muß die Ueberschrift„Ausfuhrerklärung" tragen.
Sie beginnt mit der Anmeldung: Der Unterzeichnete meldet
die nachstehend verzeichneten Waren zur Ausfuhr an. Sie
enthält weiter den Namen des Versenders und des Em¬
pfängers. Die Zahl unb Art der Pakete, die Menge und
Gattung der Waren — diese sind nach ihrer handelsüblichen
oder. sonst spiachgebräuchlichen Benennung in gemein¬
verständlicher Weise zu bezeichnen— sowie Wert- und
Bestimmungsland. Am Schluß ist zu versichern, daß das
oder die Packslücke außer den üblichen Geschäflspapieren
keinerlei schriftliche Mitteilungen enthalten.

Höhr. (Preisgabe der unbestellbaren Feldpostbriefe
mit Wareninhal! ) ES ist vielfach angeregt worden, Feldpost¬
briefe mit Wareninhalt, die von den Truppenteilen nicht
auegehändigt weiden können, weil die Empfänger ab¬
kommandiert, verwundet, vermißt oder tot sind, nicht an den
Aufgabeort zur Rückgabe an den Absender zurückzusenden,
sonderu den Truppenteilen zur beliebigen Verwendung zu
überlassen. Ohne ausdrücklichen Wunsch des Absenders ist
dies nichts möglich. Wenn der Absender aber durch einen
auf der Sendung — sei es handschriftlich oder durch ge-
druckien Zettel — anzubringenden Vermerk etwa folgenden
Inhalts : „Wenn unbestellbar , zur Verfügung des
Truppenteils"  zum Ausdruck bringt, daß er dir Preis¬
gabe wünscht, so werden die Postoerwaltung und die Truppen¬
teile.diesem Wunsche entsprechen. Unbestellbare Sendungen,
die einen solchen Vermerk nicht tragen, werden nach wie vor
an den Absender zurückgelertet werden.

Feldpostbriefe bi» 500 g.
Höhr,  17 . Noo. Feldpostbriefe nach dem Feldheer

im Gewicht über 290 g bis 500 g sind, wie mitgeteilr, vom
15. bis einschließlich 21. November von neuem zugelassen.
Die Gebühr beträgt 20 Pf. Die Vorschriften über die Ver¬
packung sind während der ersten Zulasfungszeit leider viel¬
fachn chc gehörig beachtet worden. Infolgedessen sind zahl¬
reiche Päckchen mit Wareninhalt schon bei den Postsammel-
stellen ke/chävigt und mit teilweise verdorbenem Inhalt an¬
gekommen. Um der Wiederkehr solcher Erscheinungen vorzu¬
beugen, wird nochmals dringend empfohlen, zur Verpackung
nur sehr starke Pappkartons, festes Packpapier oder dauerhafte
Leinwand zu verwenden.

Grenzhausen.  Unteroffizier der Reserve Rudolf
Wortmann  von hier, der Eisenbahnbau-Kompagnie zu¬
gehörig, ist zum Vizefeldwebel und Offizierstellvertreter er¬nannt wo-den.

Selters,  14 . Nov. Dem Kompagnie-Feldwebel h.
Hinze,  Sohn unseres Herrn Förster Hinze hier, ist das
Eiserne Kreuz verliehen worden.

Oetzingen,  16 . November. Aus unserem Dorfe ist
der Wehrmann Peter Daum  mit dem Eisernen Kreuze aus¬
gezeichnet worden.

Aus dem nördlichen Teile des Unterwester-
waldkreises, 15. Nov. Vor einigen Tage unternahmen
der Stellvertreter des Herrn Landrats, der Regierungs-
Assessor Frhr . v. Nagel,  der Oberleutnant d. L., Ober¬
förster Schwab in Herschbach, der Leutnant d. L. Rechts¬
anwalt und Notar Dr. Wentrup  und der Kreisjugend¬
pfleger Berts  che eine Rundfahrt durch den nördlichen
Teil des K-eises zur Besichtigung einiger Jugend¬
wehr cn:  Goddert , Rückeroth, Herschbach, Freirachdorf,
Schenkelberg, Hartenfels, Steinen, Freilingen, Wölferlingen,
Zürbach und Maxsain. Was in diesen Teilen des Kreises
in den wenigen Wochen des Bestehens der Jugendwehren
geleistet worden ist, verspricht dem Zwecke der Kricgsoorbe-
reiiung der Jugend wirklich zu dienen. Die Jugendkompagnie
Herschbach  unter^Führung des Herrn Oberleutnantsd. L.
und Oberförsters Schwab hat folgende Einteilung: 1. Zug
(Zugführer Postschaffner Schcnkelberg,  Unteroffizier d.
L) umfiißt die Ortschaften Freirachdorf, Goddert, Hartenfels,
Herschbach, Rückeroih. 2. Zug (Zugführer Feldwebel d.
L. Postverwalter Hertz) umfaßt die Ortschaften Freilingen,
Maxsain, Steinen, Wölferlingen, Zürbach. 3. Zug (Zug¬
führer Unteroffizierd. L. Lehrer Lahr  in Sessenhausen)
mit den Ortschaften Krümmel, Marienhausen, Marienrach¬
dorf, Maroth, Sessenhausen. Sie stellt sich den Organisationen
in anderen Teilen des Kreises würdig an die Seite.

— (Das Eiserne Kreuz.) Daß zwei Brüder zu gleicher
Zeit sich das Eiserne Kreuz erworben haben, dürfte nicht
öfters Vorkommen. Die beiden Söhne Karl und Albert des
Mühlenbauers Karl Klöckner  von der Hardter Mühle bei
Erbach,  die bei ein uud derselben Batterie des Fußartillerie-

Regiments Nr. 3 stehen, haben beide für hervorragende
Tapferkeit die hohe Auszeichnung erhalten. Auch der Wehr¬
mann Albert Neeb von Marienberg  hat sich durch tapferes
Verhalten das Eiserne Kreuz erworben. Der Vater des
letzteren erhielt es' 1370/71.

Frankfurt,  13 . Noo. Das Schuhwacen-Großgeschäft
von Hugo Frank hat seine Zahlungen eingestellt. Die Ver¬
bindlichkeiten betragen rund 300000 M. Der Geschäfts¬
inhaber steht seit dem Kriegsbeginn im Felde. Eine.Geschäfts¬
aufsicht wird angebahnt.

Mainz,  14 . Nov. Das Kreisamt droht, falls nicht
binnen kürzester Frist der Kartoffeloerkauf wieder in bisher
gewohntem Umfange eintritt, £bie baldige rücksichtslose Be¬
schlagnahme der vorhandenen Vorräte und die Bestrafung
der sie zurückhaltenden Besitzer an.

_ Kassel,  14 Nov. Für die Dauer des Kriegszustandes
ist für den Bezirk des 11. Armeekorps verboten worden,
jugendlichen Personen unter 16 Jahren Streichhölzer, Feuer-
werkSkörper, Zigarren und Zigaretten zu verkaufen oder zur
Benutzung ohne Ueberwachung zu überlassen; fernerhin in
Fällen und Scheunen, sowie in der Nähe von Scheunen,
Feldscheunen und Schobern zu rauchen. Zuwiderhandlungen
werden mit Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft.

— Die üble Rolle.  Ein Leser teilt der „Franks. Ztg."
folgende Beobachtung aus dem Kinderleben Sachsenhausens
mit:  Auf einem kleinen Plätzchen sind fünf kleine Linksmainer
im Alter von 8 —10 Jahren beim Kriegspielen mit dem
Verteilen der Rollen beschäftigt. „Ich bin der Deutsche,"
erklärte im Bewußtsein seiner Ueberlegenheit stolz der Größte,
und, zum Nächstäliesten, der schon an seiner Seite steht, ge¬
wandt: „Du bist der Oesterreicher." „Du bist der Franzos,
und du bi)t der Ruß." Zwei resignierte lange Gesichter.
„Und du bist der Engländer." „Des leiht mer grad uff!
Do werd nix draus ! Ich hob vergange Woch ecscht, wo
mer Räumer und Schandarm gespielt hawwe, den Raubmörder
gemacht."

19. Verlustliste des Unterwesterwaldkreises.
Musketier Georg Schmidt, Wirges, leicht verwundet.
«Lchütze August Abresch (Maschinengewehr- Abteilung),

Rückeroch, tot.
Füsilier Nikolaus Ramroth, Dernbach, vermißt.
Musketier Jos Henkes, Baumbach, verwundet.

„ Wilhelm Malm, Montabaur, leicht verwundet.
Unteroffizier Michels, Leuterod, gefallen.

„ Schneider, Mogendorf, leicht verwundet.

Kriegsnachrtchten.

Frankreich.  Die Regierung ist genötigt, sich ernst¬
haft mit den Unruhen in Marokko zu beschäftigen. Es sind
bereits Verhandlungenmit den Schrffsgesellschaften abge¬
schlossen, um den Rücktransport einer beträchtlichen Anzahl
farbiger Truppenteile, vor allem Senegalfchühen, so rasch
wie möglich zu bewerkstelligen. General Lyrutey soll einen
Feldzug ins Schaujagebiet voibereiten und vom Kriegs-
Minister Millerand ein Expeditionskorps von 40000 Mann
verlangt haben. Aus Sidi el Abbas wird ein Legionär¬
regiment herangezogen. ^ 'Ulan hofft stark auf spanische Hilfe,
um der marokkanischen Schwierigkeiten Herr zu werden.

Von der holländischen Grenze,  13 . Nov. Eine
Anfrage im Unter hause über den Verlust der britischen
Truppen auf dem Kriegsschauplatz in Frankreich beantwortet
Premierminister Aeqaith dahin, daß sic bis zum 31. Oktober
ungefähr 57 000 Mann betragen hätten.

Melierter TagesBeridU vom 17.HouemSer
(Drahtnachricht der „Codi. Ztg.")

Großes Hauptquartier,  17 . Nov.
Der gestrige Tag verlief auf dem westlichen
Kriegsschauplatz ruhig.

Südlich Verdun und nordwestlich Eirreh
griffen die Franzosen erfolglos an.

Die Operationen auf dem östlichen Kriegs¬
schauplatz nehmen einen günstigen Verlauf.
Nähere Einzelheiten fehlen noch.

Gefangennafime des Gounerneur non Warldiau.
Berlin,  17 . Uovffr. Unter de» in der

Schlacht hei Kntno gemachten Gefangenen he-
ffudet stch anch der Gonnernenr non Warscha«.
tr. K » rff.



Die amtlichen
Kriegsberichte. '

Grohes Hauptquartier , 15. Nov .,
vorm. (W. T. B . Amtliche Mitteilung der
obersten Heeresleitung .) Die Kämpfe auf
dem rechten  Flügel zeitigten auch gestern,
durch ungünstige Witterung beeinflußt, nur
geringe Fortschritte. Bei dem mühsamen
Vorarbeiten wurden einige 100 Franzosen
und Engländer gefangen  und 2 Ma¬
schinengewehre erbeutet.

3m Argonner Walde  gelang es,
einen starken französischen Stützpunkt
zu sprengen und im Sturm zu nehmen.

Die Meldung der Franzosen , sie hätten
eine deutsche Abteilung bei Coineourt,
südlich Marsal , in Unordnung gebracht, ist
erfunden.  Die Franzosen hatten viel¬
mehr hier erhebliche Verluste, während
wir keinen Mann verloren.

3m Osten dauern an der ganzen
Ostgrenze und in Russisch - Polen  die
Kämpfe fort. Eine Entscheidung ist noch
nicht gefallen.

28000  russische Gesungene.
Großes Hauptquartier,  16 . Rov .,

vorm. (W. T. B . Amtliche Mitteilung der
obersten Heeresleitung .) Auf dem west¬
lichen Kriegsschauplatz war gestern die
Tätigkeit beider Parteien infolge des herr¬
schenden Sturmes und Schneetreibens nur
gering . 3n Flandern  schritten unsere
Angriffe langsam vorwärts . 3m Ar¬
gonner Walde  errangen wir jedoch
einige kleinere Erfolge.

Die Kämpfe  im Osten  dauern fort.
Gestern warfen unsere in Ostpreußen
kämpfenden Truppen den Feind in der
Gegend südlich von Stallupönen;
die aus Westpreutzen operierenden Truppen
wehrten bei S o l t a u den Anmarsch rus¬
sischer Kräfte erfolgreich ab und warfen
am rechten Weichseluser  vormar¬
schierende starke russische Kräfte in einem
siegreichen Gefecht bei Lipno auf Plock
zurück.  3n diesen Kämpfen wurden bis
gestern 5600 Gefangene  gemacht und
10 Maschinengewehre erbeutet.

In den seit einigen Tagen in Fort¬
setzung des Erfolges bei Wloelawec
stattgefundenen Kämpfen fiel die Ent¬
scheidung. Mehrere uns entgegengetre-
tene russische Armeekorps wurden bis
über Kutno zurückgeworfen . Sie ver¬
loren nach den vorläufigen Feststellungen
23 000 Mann an Gefangenen,  min¬
destens 70 Maschinengewehre und
Geschütze,  deren Zahl noch nicht fest-
gestellt ist.

Die Kriegslage.
In Westflandern geht es tagtäglich weiter vor¬

wärts . Trotz des schlechten Wetters lassen unsere
Truppen im Vordringen nicht nach. Auch bei Lille
behaupten sie trotz englischer Angriffe ihre Stellung.
Es ist nicht unwichtig, daß es gelang, die Vorstöße der
Engländer abzuweisen. An der Aisne sind Fort¬
schritte zu verzeichnen. Dort zwangen unsere Trup¬
pen den Gegner, bei Berry-au-Bac eine beherrschende
Stellung aufzugeben, die also jetzt von den Deut¬
schen besetzt ist. Vorwärts geht es auch im Argonner-
walde, der für unsere Operationen ein schwieriges
Terrain hat, in dem die Franzosen ihre Stellung
erheblich durch Kunst und Technik verstärkt haben.
Gleichwohl tragen unsere Truppen dort den Angriff

energisch vor. Sie bringen dem Gegner starke Ver¬
luste bei.

Im Osten, für den ängstliche Gemüter und Mieß-
macher, unterstützt durch allerlei Gerüchte, die tollsten
Befürchtungen hegten, ist zwar noch keine definitive
Entscheidung gefallen, aber unsere Truppen haben
dort schon erfreuliche Erfolge zu verzeichnen. An
drei Stellen suchen die Russen in Ost- und West-
preußen einzudringen : bei Stallupönen , bei Soldau
und längs der Weichsel in der Gegend von Thorn.
Die im amtlichen Kriegsbericht vom Sonnabend an¬
gegebene Zahl von 500 gefangenen Russen deutet dar¬
auf hin, daß sich der Feind bei Stallupönen eine
Niederlage geholt hat. Bei dem ostpreußischen Städt¬
chen Soldau , in dessen Nähe sich im gegenwärtigen
Kriege schon öfter heftige Kämpfe abgespielt haben,
steht dagegen die Entscheidung noch aus . Ein auf
Thorn zu marschierendes russisches Armeekorps aber
ist bei Wloelawec an der Weichsel in Russisch-Polen
geschlagen worden und hat dabei 1500 Gefangene
und 12 Maschinengewehre in den Händen unserer
Truppe, : lassen müssen.

Bei den gegen Ost- und Westpreußen vorgehenden
Russen handelt es sich nicht mehr um so große Streit-
kräste wie bei den von Hindenburg geschlagenen
Njemen- und Narew-Armeen. Der größte Teil der
russischen Truppen ist gegen die deutsch-österreichische
Stellung im Süden angesetzt. Auch aus diesem Grunde
darf man zuversichtlich hoffen, daß es gelingen wird,
das beabsichtigte Vorgehen gegen die beiden preußi¬
schen Provinzen voll und ganz zu vereiteln. M.=

der
auf

Drei englische Kriegsschiffe beschädigt.
:: Genf, 14. Nov. Die deutschen Geschütze an
belgischen Küste haben nach Pariser Meldungen
den englischen Schiffen größeren Schaden ange¬

richtet, als die Berichte der englischen Admiralität
zugaben. Man glaubt , daß die Kreuzer „F a l c o n",
„Brillant " und „Rinaldo " unbrauchbar  ge¬
worden sind.

Flicgerkampf überApern.
: : Chriftiania , 14. Nov. Der Pariser Spezial-

korrespondent der „Aftenpost" telegraphiert aus Paris:
Vier deutsche Tauben-Aeroplane seien am gestrigen
Freitag über Apern erschienen und hätten Bomben
niedergeworfen. Zwei französische und zwei englische
Flieger hätten die Tauben entdeckt und verfolgt. Da¬
bei sei es zu einem heftigen Kampf in der Luft ge¬kommen.

Erfolgreicher Angriff der Garde.
: : Rotterdam, 14. Nov. Ein amtlicher Bericht meldet:

Die preußische Garde hat am 11. November vor Apern
einen wütenden Angriff auf einen Teil unserer Linien ge¬
macht. Die Deutschen wollten es sich zunutze machen, daß
unsere Linien schon durch frühere Jnsanterieangriffe ge¬
schwächt worden waren, und machten einen äußersten Ver¬
such, durchzubrechen. Die englischen Truppen wurden wäh¬
rend dreier Stunden dem schrecklichsten Bombardement
ausgesctzt, das sie bisher durchzumachen hatten. Gleich
darauf gingen die erste und vierte Brigade der preußi¬
schen Garde in voller Stärke zum Angriff über. Diese
Elitetruppen waren hierher entsandt, um an einem Punkte
durchzubrechen, an dem sämtliche früheren Versuche der
deutschen Infanterie gescheitert waren. Der Angriff er¬
folgte mit größtem Mut und größter Hartnäckigkeit. Der
Versuch, in Apern einzubrechen, wurde dank dem Mute der
britischen Truppen vereitelt. Sie boten dem Feinde glän
zt J> Widerstand. Die numerische uevermacht der 2>eur-
schen ermöglichte es ihnen aber, an drei Stellen die eng¬
lische Linie zu durchbrechen. Sie wurden jedoch energisch
zurückgeworfen und verhindert, weiteres Gelände zu ge¬
winnen. Die Verluste der Deutschen waren schwer. Auch
die Verluste der Engländer waren beträchtlich.

Belgischer Ueberfall auf ein Lazarett.
: : Ueber eine völkerrechtswidrige Ver¬

letzung desGenser Abkommens  durch belgische
Radfahrer weiß ein Landwehr-Jnfanterie -Regiment an
ferne Vorgesetzte Behörde zu berichten. Es handelt
sich um den Ueberfall des Hospitals in Ael-
b e ke,  etwa 8 Kilometer nordöstlich Tourcoing . Die
Schilderung des unerhörten Vorfalles lautet folgender¬maßen :

, Am Sonntag , den 11. 10., zwischen1—2 Uhr nach¬
mittags , erschienen in Aelbeke 18—20 belgische
Radfahrer  unter Führung eines Offiziers. Sie
drangen in das als Feldlazarett eingerichtete Hospi¬
tal ein, welches durch eine Genfer Fahne gekenn¬
zeichnet war . In die beiden Säle , in welchen gegen
40 Schwerverwundete, darunter auch einige Leichtver¬
wundete lagen, wurden von ihnen mehrere Schüsse,
etwa 5—6, abgegeben, ohne zu treffen. Den in einem
Saale befindlichen Sanitätsfeldwebel  zogen sie
aus dem Fenster und erschossen ihn auf der Straße,
obwohl er eine Genfer Armbinde trug . Mit den
Radfahrern war ein Panzer -Automobil angekommen.
Einwohner haben sich an dem Ueberfall nicht beteiligt.
Diese Angaben sind mir soeben durch die Vizewacht¬
meister Grallinger und Engel vom 2. schweren Reiter-
Regiment. sowie durch die Ulanen Pfeiffer und
Schneider vom 2. bayerischen Ulanen-Regiment ge¬
macht worden, welche leicht verwundet sind und nach
Dunkelwerden aus dem Lazarett aufbrachen, um die
Hilfe deutscher Truppen herbeizuholen.

Es erscheint notwendig, derartige Verstöße seitens
unserer Gegner zur Kenntnis der Oeffentlichkeit zu
bringen, da gerade die Belgier sich nicht genug tun
konnten, durch Verbreitung lügenhafter Meldungen
unsere Kriegsführung als „barbarisch" hinzustellen.

Die österreichischen Kriegsberichte.
Der österreichische Vormarsch auf Valjewo.

:: Wien, 14. Nov. Vom südlichen Kriegsschauplatz
wird amtlich gemeldet: 14. Nov. Das eigene Vorrücken
toßt nordwestlich bei Valjewo auf starken Widerstand, auch
irschwert der durch Lehm und Schnee grundlos gewor¬
dene Boden die Fortbewegung der eigenen Artillerie.
Trotzdem gewannen alle Kolonnen Raum nach vorwärts ..
Wir eroberten mehrere wichtige Positionen und erreichten
ne Linie Skela an der Save bis südlich Koceljewa, so-
>ann wurden in südlicher Richtung bis an die Drina
jahlreichc Gefangene gemacht, die aussagen, daß die Ser¬
ien bei Valjewo erneut Widerstand leisten wollen. In ei-
ligcn Regimentern soll Meuterei ausgebrochen sein. In
>en letzten Kämpfen wirkten auch die Monitoren „Körös".
,Marcs" und „Leitha" sehr erfolgreich mit.

Wien, 15. Nov. (W.T.B . Nichtamtlich. Amtlich
wird verlautbart: 15. Nov. mittags. Die Verteidigung
der Festung Przemysl wird, wie bei der ersten Einschließ¬
ung, mit größter Aktivität geführt. So drängte ein
gestriger größerer Ausfall nach Norden den Feind bis in
die Höhen von Bokietnica zurück. Unsere Truppen
hatten bei dieser Unternehmung nur minimale Verluste.
In den Karpathen wurden vereinzelte Vorstöße feindlicher
Detachements mühelos abgewiesen, auch an der übrigen
Front vermag die russische Aufklärung nicht durchzu¬
dringen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes,
von Hoefer,  Generalmajor.

Die Verluste der Ruffen.
Da nach der letzten amtlichen deutschen Ausstel¬

lung die Zahl der in Deutschland untergebrachten
russischen Gefangenen am 1. November 3121 Offi¬
ziere und 186 779 Mann betrug, haben die Russen
unter Hinzurechnung der in Oesterreich untergebrachten Ge¬
fangenen, deren Zahl nach dem amtlichen Bericht 867 Offi¬
ziere und 92 727 Mann beträgt, im ganzen rund 4000
Offiziere und 280 000 Mann an Gefangenen ver¬
loren. Mit den Gefangenen aus der letzten Zeit wer-

I den es rund 300 000 sein, eine Zahl, die der Gefechts-
| stärke von 10 russischen Armeekorps entspricht; dazu

pmmen noch die starken Verluste der Russen an
Toten und Verwundeten. Ein österreichischesmili¬
tärisches Fachblatt hat kürzlich die Gesamtverluste der
Russen auf 1 150 000 Mann berechnet. Diese Zahl
war aber entschieden zu niedrig angesetzt. Heute
dürften sich die russischen Verluste an Gefangenen,
Toten und Verwundeten auf rund iy4 Million be-

I laufen, wobei berücksichtigt werden muß, daß diese
Verluste die besten russischen Regimenter zu buchen
haben. Von besonderer Bedeutung sind dabei die

I großen Verluste an gefangenen und gefallenen Offi¬zieren.
!

Eine ruffische Falschmeldung.
Berlin, 14. Nov. (W.T.B. Amtlich.) Eine Mcl-

, düng des Bureau Reuter aus russischer Quelle behauptet,
! daß zwischen dem 23. Oktober und dem 5. November die

1 Russen den Deutschen 22 000 Gefangene, darunter 323
Offiziere, mehr als 100 Kanonen und 4 Haubitzen abge¬
nommen hätten. Wir sind ermächtigt festzustellen, daß
diese Angaben erfunden sind.

Belgien und England.
Berlin, 15. Nov. Die Berliner Morgenblätter

melden aus Hamburg: Den Hamburger Nachrichten wird
aus Brüssel gemeldet: Aus bester Quelle kann bestätigt
werden, daß zwischen Belgien und England sehr ernste
Differenzen bestehen. Es heißt, daß jeder persönliche Ver¬
kehr zwischen König Albert und der englischen Heereslei¬
tung aufgehört.hat. Die Engländer suchen unter allen
Umständen die vom Könige gewünschte direkte Verstän¬
digung mit Deutschland zu verhindern.

Lord Roberts gestorben.
London, 15. Nov. jW.T.B .) Amtlich wird mitge-

; teilt, daß Lord Roberts gestorben ist. Lord Roberts be-
! fand sich in Frankreich auf Besuch bei den indischen

Truppen, deren Oberbefehlshaber er gewesen ist. Am
Donnerstag zog er sich eine Erkältung zu, aus der sich
eine Lungenentzündung entwickelte, der er erlag.

Me Bereinigten Stauten lind 3apn.
Berlin, 15. Nov. Daß Amerika seine Reservisten

zusammenzieht, wird von dem„Newyork Herald"gemeldet.

Japaner in Ostpreußen.
r , Königsberg, 14. Nov. Anläßlich der Kämpfe, die

" der Gegend von Eydtkuhnen und Stallupönen ent¬
spannen, sind von deutscher Seite zahlreiche Gekanaene
gemacht worden. Unter diesen Gefangenen sollen sich auch
Japaner befinden. Sie tragen die japanische Uniform
Verwechselungen mit mongolischen Truppen erscheinen
siätiat'Äk die/? Kdeutschen  Offizieren wurde be¬tätigt , daß diese Gefangenen Japaner seien

«ei diesen Gefangenen kann es sich wohl nur wie die
Î £-° im Anschluß an diese Nachricht' bemerkt
um die japanischen Artilleristen handeln, die auf russischer
Seite die Geschütze bedienen, welche der gelbe Bundesge¬
nosse bereitwillig zur Verfügung stellte. Ohne Entschädi-

vorläufige Versprechungen von Sei¬
ten Rußlands geschah das natürlich nicht. Daß die Rus¬
sen japanische Hilfe überhaupt benötigen, zeugt für die
großen Verluste, die sie bisher erlitten haben.

Die Zerstörungen in Ostpreußen.
Eine Uebersicht über die im Kriege zerstörten Ge¬

bäude werft im Regierungsbezirk Königsberg nach Mit-
teilung von zuständiger Stelle zahlreiche schwere Schä¬
den auf. Ganz oder größtenteils zerstört sind 2142
Gebäude, am schwersten betroffen ist der Kreis Ger¬
manen mit 675 Gebäudeverwüstungen; stark gelitten
haben auch die Kreise Wehlau, Friedland , Preußisch-
Ehlau , Rastenburg und Labiau. (WTB .)

I Vom Lokomotivheizerzum Kompagnieführer.
Ter LokomotivheizerHeinz Kremer zu Frankfurt

a. M. wurde bei der Mobilmachung als Reserveunter¬
offizier in die 3. Kompagnie des 81. Infanterie-
Regiments eingestellt; er hat auf dem westlichen
Kriegsschauplätze in dieser Kompagnie 11 Gefechte
mitgemacht und, nachdem sämtliche Offiziere der Kom¬
pagnie gefallen, das Kommando übernommen. Wie
das „Heidelb. Tagebl." berichtet, blieb Kremer trotz
zweimaliger Verwundung in der Gefechtsfront bei
seiner Kompagnie und ist überall , wie der RegimentS-
führer Mslox Freiherr v. Sch.leiujtz in LtnLVI. Rea t-
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Eine erbeutete russische Fahne.
. , ^ n.L Kämpfen , welche Ende Oktober vor War»
schau tobten , wurde durch einen Unteroffizier eines
Jnsanterre -Regiments die Fahne des russischen Jnfan-
terre -Regunents Nr . 119 erbeutet und sodann von
ernem Auto aus das Gouvernement in Posen gebracht.
Von dort aus erfolgte Mittwoch abend durch ein
Kommando die Ueberführung nach Berlin , wo die
^ahne im Königlichen Zeughause unter den Sieges-
trophäen des gegenwärtigen Krieges Aufstellung fin-

umfchlag der Stimmung in Amerika.
Der „ Nieuwe Rotterdamsche Courant " meldet aus

den Vereinigten Staaten , daß zu Anfang des No¬
vember die Stimmung weniger für England und we¬
niger gegen Deutschland war als bisher . Englands
eigenmächtige Ausübung des Durchsuchungsrechtes auch
an Bord amerikanischer Schiffe habe jenen Umschlagbewirkt.

Die zweite englische Million.
: : London , 13. Nov . Der Parlamentskorrespondeni

des Daily Telegraph erfährt , man glaube , Asquith werde
die Genehmigung des Parlaments zur Anwerbung der
zweiten Million Soldaten für den Krieg einholen.

Man fragt sich bei dieser Meldung , wo Herr Asquith.
der englische Ministerpräsident , diese zweite Million Sol¬
daten heruehmen will ; denn bekanntlich bietet schon di«
Ausbildung der ersten Million von Rekruten nach eigenem
englischen Eingeständnis beinahe unüberwindliche
Schwierigkeiten , da an Jnstruktionsoffizieren großer
Mangel herrscht ; vorläufig kann dieser Mangel auch nicht
beseitigt werden . Ueberdies hat der Erfolg der Rekruten¬
werbung in England besonders während der letzten Zeit
sehr zu wünschen übrig gelassen ; es ist auch kaum anzu-
nehmen , daß jetzt, wo die Sache der Verbündeten in West¬
flandern nicht gerade zum besten steht , ein reichlicherer
Strom von Kriegsfreiwilligen der Werbung Folge leisten
wird . Aus diesen Gründen dürfte es bei dem guten
Willen Asquiths bleiben , und wenn er auch die Einwilli-
gung zur „zweiten Million " erhält , so wird seine Absicht
auf nicht zu beseitigende Hindernisse stoßen . Auch scheint
es noch sehr zweifelhaft zu sein , ob die erste Million von
Soldlrngcn bereits vollzählig ist. Allem Anschein nach ist
das noch längst nicht.

Rumänien vor neuen Entscheidungen.
: : Wien , 13. Nov . Das Deutsche Volksblatt

de"n Durckrua Rußland von Rumäniden Durchzug russischer Truppen durch Rumänien ve
besttittpn ^ ' ^ a ? ^ 5" den hiesigen unterrichteten Stell
bestrttten . sollte die Petersburger Regierung eine fotd
goröaung stellen oder Rumänien irgend welche ander,

bie  gleichbedeutend mit dem Au
bl r Neutralität wären , dann würde dadurch eir

kwli?s «n neue» 8fl0e  geschaffen sein und » me En
schlreßungen der rumänischen Regierung würden no
wendig . Tue letzten Kriegsereignisse in Ostgalizien un

der Bukowina haben hier eine starke Erregung gege
Rußland hervorgerufen , die auch in der bevorstehende
kagung der Kammer zum Ausdruck kommen dürfte Au,
roL? Ctm flc  Leistungsfähigkeit Rußlands im Schwarze
Neere stimmt hier nicht zugunsten Rußlands . 5

Vom serbischen Kriegsschauplatz.
: : Wien , 13 . Nov . Vom südlichen Kriegsschau¬

platz wird amtlich gemeldet : „ Feind setzt Rückzug von
Koceljeva und Valjevo gegen Osten fort . An der
Save wurde Usce erstürmt , Beljin und Banjani er¬
reicht . Feindliche Befestigungslinie Gomile —Draginje
ist bereits in unserem Besitz und Soppot -Stolice er¬
reicht . Die von Westen und Nordwesten vorrücken¬
den Kolonnen sind — Details können nicht verlautbart
Werden — gegen Valjevo herangekommen , wobei spe¬
ziell die südlichen Kolonnen im schwierigsten Terrain
bewunderungswürdige Leistungen vollführten ."

: : Wien , 13 . Nov . Die „ Reichspost " meldet aus
Sofia : Nach einer aus Nisch hier eingetroffenen Nach¬
richt ist das serbische Hauptquartier in größter Eile
von Valjevo nach Mladenovatz verlegt worden.

Nach dem Falle von Tsingtau.
: : Tokio , 13 . Nov . Amtlich wird gemeldet : Unter¬

irdische Minen explodierten am 11 . d. M ., während sie
entfernt wurden , und töteten 2 Offiziere und 8 Sol¬
daten und verwundeten einen Offizier und 56 Mann.
Im Hospital in Tsingtau  befinden sich 4 3 6 ver¬
wundete Deutsche.

: : Peking , 13 . Nov . Die „Londoner Exchange
Telegraph Company " meldet : Die Japaner haben zwei
Kanonenboote , einen Zerstörer und fünf Transport¬
schiffe erbeutet . Man glaubt , daß es leicht sein wird,
den gesunkenen österreichischen Kreuzer „ Kaiserin Eli¬
sabeth " durch ein Schwimmdock zu heben.

Tokio » 15 . Nov . (W .T .B . Nicht amtlich .) Amtlich
wird gemeldet : Ein japanisches Torpedoboot ist beim
Minenfischen in der Bucht von Kiautschou durch Minen
zum Sinken gebracht worden.

Lberzahlmeister Caillaux.
. Der frühere Kriegsminister und Ministerpräsident

>;o,ef Caillaux . der jetzt Oberzahlmeister der franzö-
sislyen Armee ist , wurde wegen unerlaubter Entfer«a  von der Front zu 14 Tagen Arrest verurteilt.

aux hatte sich ohne Urlaub nach Paris begeben.
Nach einer Meldung der „Liberte des Siidwestens " aus
Bordeaux soll sich Caillaux mit seiner Frau am '.Samstag
früh an Bord des Dampfers Peru eingeschifft haben , der
nach Südamerika in See gegangen ist.

I

I

!

I

Eiu angeblicher Sieg « otha ». '
: : Haag , 13 . Nov . Reuter meldet aus Johannis - <

vurg , daß General Botha dem Leiter der Burenerhe - '
buug Dcwet eine schwere Niederlage beigebracht habe.
250 Aufständische seien gefangen genommen , zwei Zelt-
lager und Automobile erobert worden . Die Truppen
der englischen Generale Lukin und Brits , heißt es
in dem Reuterbericht weiter , konnten die verabredeten
Punkte nicht schnell genug erreichen , so daß die Mög¬

lichkeit , die gesamte Macht Dewets gefangen zu neh¬
men , verloren ging . General Brand , ein Bur , ar¬
beitete kräftig mit Botha zusammen , der die Verfol¬
gung fortsetzte , bis die Reiter erschöpft waren . Wäh¬
rend des Gefechts wurde ein englischer Kommandant
mit 40 Mann durch Dewets Leute gefangen genommen,
sie wurden aber von General Smuts wieder befreit.

Verunglückte Helfer »es „ Niger ".
: : Haag , 12 . Nov . Londoner Depeschen zufolge

wurde die Explosion auf dem von einem deutschen
Unterseeboot vernichteten Torpedokanonenboot „ Niger"
vom Ufer aus deutlich gesehen . Unter der Bevölkerung
entstand eine große Panik . Fünf Torpedoboote stürm¬
ten in die See hinaus , um das Unterseeboot zu
suchen , wobei zwei zusammenstießen und eins am Bug
schwer beschädigt wurde.

Kleine Kriegsnachrichten.
* Achtzehn Mitglieder des Senats der Vereinigten

Staaten haben den Antrag gestellt , daß Präsident
Wilson gegen die fortgesetzten Uebergriffe Japans im
Stillen Ozean protestieren solle.

* Anläßlich des Aufenthaltes der drei kaiser¬
lichen türkischen Prinzen im deutschen Hauptquartier
in Frankreich hat Kaiser Wilhelm ein in herzlichen
Worten abgesaßtes Begrüßungstelegramm an den Sul¬
tan Mehmed gerichtet.

* Der König von Bulgarien traf mit dem Kron¬
prinzen und dem Kriegsminister in strengem Inkog¬
nito in Gumuldschina (in der Nähe von Adrianopel)
ein und besuchte das dortige Offizierkorps . Diesen
wiederholten Besuchen im Grenzbezirk wird höhere
Bedeutung beigemessen.

* Aus Paris wird gemeldet , der amerikanische
Botschafter habe die Gefangenenlager in Südfrank¬
reich für Deutsche , Oesterreicher und Ungarn besucht
und alles in guter Ordnung befunden.

Der türkische Krieg.
Großer Sieg ver Türken.

Glücklich , wie der Krieg für die Türken begonnen
hat , scheint auch sein weiterer Verlauf zu sein . Wie
nachstehende Meldung besagt , ist es ihnen gelungen,
Teilen der russischen Kaukasus -Armee nicht unerheb¬
liche Verluste beizubringen und sie zum Rückzuge zu
zwingen.

: : Konstantinopel , 13 . Nov . Eine Mitteilung aus
dem Großen Hauptquartier besagt : Im Kampf bei Koe-
prikoei , der am 11 . und 12 . d. M . stattfand , wurden
die Russen geschlagen . Sie verloren 4000 Tote , ebenso
viel Verwundete und 500 Gefangene . Unsere Truppen
erbeuteten 10 000 Gewehre und eine Menge Muni¬
tion . Die Russen zogen sich in schlechtem Zustande
in der Richtung auf Kutek zurück . Steiles Gelände,
Nebel und Schnee erschwerte die Umgehungsbewe¬
gung unserer Truppen , und so konnte den Russen
die Rückzugslinie nicht vollständig abgeschnitten wer¬
den , doch wird die Verfolgung fortgesetzt . Die Flucht
der Russen ging , nach einer anderen Meldung , stellen¬
weise panikartig vor sich.

Koeprtkoei liegt nördlich von Erzerum in Armenien,
ver Kampf fand also auf türkischem Gebiet statt , in das di«
Russen gleich nach Kriegsbeginn in Stärke von eineinhalb
Armeekorps eingefallen waren . Durch den Sieg der Tür¬
ken ist der russische Angriffsplan auf Erzerum gescheitert.

Türkischer Vormarsch aus Batum.
: : Konstantinopek , 14 . " Nov . Die Türken über¬

schritten an mehreren Stellen die russische Grenze.
In der Zone von Lasistan flüchteten die Russen in
vollkommener Auflösung , da sie den ungestümen An¬
griffen nicht standhalten konnten . Der Vormarsch der
Türken dauert fort.

Lasistan ist der an der Küste des Schwarzen Meeres
gelegene nordöstliche Teil des Vilajet Trapezunt , aus dem
der türkische Vormarsch an der Küste auf Batum erfolgte.
Diese Kämpfe haben unabhängig von der Schlacht bei Koe-
prikoei stattgesunden.

Perser -Kundgebung in Konstantinopek.
: : Konstantinopek , 14 . Nov . Die hier anwesen¬

den Perser veranstalteten heute eine große Protestver¬
sammlung , in der ein Beschluß angenommen wurde,
der sich gegen die Unterdrückung Persiens durch Eng¬
land und Rußland richtet . Die Teilnehmer begaben
sich sodann in geschlossenem Zuge zur amerikanischen
Botschaft , wo eine Abordnung vom Botschafter zur
Ueberreichung des Protestbeschlusses empfangen wurde.
Auch auf der österreichisch -urlgarischen , der italieni¬
schen und der deutschen Botschaft wurde der Beschluß
überreicht . Namens des deutschen Botschafters wur¬
den die Perser vom Botschaftsrat v. Kühlmann emp¬
fangen . Die Ueberreichung fand unter dem Gesänge
von Schulkindern statt . Ein Gebet wurde gesprochen,
und schließlich Hochrufe auf den Steg der deutschen,
der österreichisch -ungarischen und der muselmanischen
Waffen ausgebracht.

Merkblatt
für die Hiuterbkiebenen der gefallenen Kriegs¬

teilnehmer.
Versorgungsgebührnisse.

Hinterläßt ein gefallener oder an Wunden und
sonstigen Kriegsdienstbeschädigungen gestorke .er Kriegs¬
teilnehmer eine Witwe oder eheliche oder legitimierte
Abkömmlinge , so werden für einen gewissen Zeitraum
nach dem Tode des Kriegsteilnehmers Gnadengebühr-
nisse gewährt . Nach Ablauf der Gnadenzeit erhalten
die Witwe und die Kinder — letztere bis zu 18 Jahren
— Witwen - und Waisengeld , sowie Kriegswitwen - und
Krregswaisengeld . Der Antrag auf Bewilligung dieser
Versorgungsgebührnisse ist an die Ortspolizeibehörde
des Wohnortes oder des anläßlich des Krieges gewähl¬
ten Aufenthaltsortes zu richten . An Belegstücken sind
beizufügen:

1. die Geburtsurkunden der Eheleute (können weg¬
fallen , wenn die Geburtstage aus der Heiratsurkunde
ersichtlich sind , oder wenn nur Waisen - und Kriegs¬
waisengeld beansprucht wird , oder wenn die Ehe über
9 Jahre bestanden hat ) ;

2. die Heiratsurkunde oder , wenn Waisen aus
mehreren Ehen versorgungsberechtigt sind , die be¬
treffenden Heiratsurkunden (Geburts - und Heiratsur¬
kunden der vor dem 1. 4. 1887 verbeirateten . bei

> der preußischen Militärwitwenkasse versicherten Ossi-
i ziere und Beamten befinden sich in der Regel bei

der Generaldirektion der preußischen Militär -Witwen¬
pensionsanstalt in Berlin W . 66 , Leipzigerstr . 5) ;

3. die standesamtliche Urkunde über das Ableben
des Ehemannes und , falls die versorgungsberechtigten
Kinder auch ihre leibliche Mutter verloren haben,
noch die standesamtliche Urkunde über das Ableben der
Ehefrau (für den Ehemann gegebenenfalls einen der
oben zu 3 erwähnten Ausweise ) :

l 4 . die standesamtliche Geburtsurkunde für jedes
i versorgungsberechtigte Kind unter 18 Jahren;

Anstelle der gebührenpflichtigen Auszüge aus
den Standesamtsregistern sind Bescheinigungen in
abgekürzter Form (nicht Abschriften ) zulässig , die in
Preußen unter Siegel und Unterschrift des Stan¬
desbeamten kostenfrei ausgestellt werden , die ent¬
scheidenden Tatsachen ergeben und die maßgebenden
Daten in Buchstaben ausgeschrieben enthalten.

5. amtliche Bescheinigung darüber , daß
a)  die Ehe nicht rechtskräftig geschieden oder die

eheliche Gemeinschaft nicht rechtskräftig aufgeho¬
ben war (kann wegfallen , wenn in der Sterbeur¬
kunde die Ehefrau des Verstorbenen mit ihrem
Ruf -, Mannes - und Geburtsnamen als dessen
Witwe bezeichnet ist ),

b) die Mädchen im Alter von 16 Jahren und dar¬
über nicht verheiratet (oder verheiratet gewesen)
sind,

c) keins der Kinder oder wer von ihnen in die An¬
stalten Des Potsdamschen Großen Militärwaisen¬
hauses ausgenommen ist;

6. gerichtliche Bestallung des Vormundes oder
Pflegers;

7. außerdem ist in dem Antrag anzugeben:
a)  ob und wo der Verstorbene als Beamter im

Reichs -, Staats - oder Kommunaldienste , bei den
Versicherungsanstalten für die Invalidenversiche¬
rung oder bei städtischen oder solchen Instituten
angestellt war , die ganz oder zum Teil aus Mit¬
teln des Reichs , Staates oder ver Gemeinoen
unterhalten werden,

L, der zukünftige Wohnsitz der Witwe.
Kriegselterngeld.

Den Verwandten der aufsteigenden Linie (Vater
und jeder Großvater , Mutter und jede Großmutter)
kann für die Dauer der Bedürftigkeit ein Kriegs-

: elterngeld gewährt werden , wenn der verstorbene
Kriegsteilnehmer

a) vor Eintritt in das Feldheer oder
d) nach seiner Entlassung aus diesem zur Zeit seines

Todes oder bis zu seiner letzten Krankheit ihren
Lebensunterhalt ganz oder überwiegend be¬
stritten hat.

Der Antrag ist ebenfalls an die Ortspolizeiver¬
waltung des Wohnortes oder des anläßlich des Kriege¬
gewählten vorübergehenden Aufenthaltsortes zu rich.
ten . Ihm ist eine standesamtliche Sterbeurkunde über
den Gefallenen usw ., oder , falls eine solche noch nicht
zu erlangen ist , eine militärdienstlich beglaubigte Be-
scheinigung über den Tod des Kriegsteilnehmers bei-

i zufügen.

Brief aus der Reichshauptstadt.
— Berlin,  14 . November.

LI.- Eine alte und , wie leicht zu verstehen , lieb-
! gewordene Berliner Einrichtung ist der Brotkorb auf

den Tischen in den Gast - und Speisewirtschaften . Im
- kleinsten Ausschank , in dem die Leute , die nur ein
■ haar Groschen für ihr Mittag - und Abendbrot auf-

wenden können , ihre Mahlzeiten einnehmen , und im
vornehmsten Lokal findet man ihn , und jedermann kann
nach Belieben Brot und Brötchen zu den Speisen

j daraus entnehmen . Wenn wir uns recht erinnern,
ist diese Einrichtung dem vor einigen Jahren verstor-

! benen Aschinger zu verdanken , dessen Berliner Wirt-
! schäften ja in der ganzen Welt bekannt sind . Neben

den billigen Preisen der Speisekarte verdanken die
Aschinger -Lokale gerade dem nie leerwerdenden Brot¬
korb ihre Beliebtheit . Seit Jahren sind denn die an-

. deren Berliner Wirtschaften ausnahmslos diesem Bei¬
spiel gefolgt . Bekannt ist es ja daher , wie sich der

! öerliner , der nach München oder überhaupt nach Süd-
wutschland kommt , wundert , wenn die freundliche
Kellnerin bei der Abrechnung auch 2 Pfennige für
ein Stück Brot oder ein Brötchen anrechnet.

Jetzt , wo es sich darum handelt , die Ernährung
des deutschen Volkes während der Kriegszeit sicher¬
zustellen , sind nun Bestrebungen im Gange , dem Brot¬
korbe in den Wirtschaften ein Ende zu bereiten . Die
Gastwirte selbst haben zum Teil schon seit Jahren
danach gestrebt , daß die offenen Brotkörbe von den
Tischen verschwinden sollen . Denn ihnen würden da¬
durch nicht geringe Kosten erspart . Es läßtz^ sich auch
nicht leugnen , daß die Brotkörbe Anlaß zu unnützer
Vergeudung von Brot geben , was ja gerade jetzt unter
allen Umständen vermieden werden muß . Werden doch
in einer Riesenstadt wie Berlin durch nutzlose Ver¬
schwendung von Brot jährlich Hunderte , ja Tausende
von Zentnern Brot der Volksernährung entzogen . Da¬
her hat kürzlich der Deutsche Gastwirtsverband an
den Minister des Innern und den Minister für Handel
und Gewerbe die Bitte gerichtet , durch Polizeiver-
verordnung die gefüllten Brotkörbe in den Gastwtrt-

, schäften zu beseitigen . In Berlin aber , wo Tau¬
sende darauf angewiesen sind , in den Wirtschaften
ihre Mahlzeiten einzunehmen , ist man natürlich von
einer solchen Polizeiverordnung , die freilich noch nicht
erlassen ist , nicht erbaut . Es fragt sich auch , ob sich

> die genannten Minister dazu verstehen werden , eine
> solche Brotkorbverordnung ihren Nachgeordneten Be¬

hörden vorzuschreiben . Vielleicht wird es so kom¬
men , daß die Wirte künftig , wie es ja auch anderswo

j üblich ist , für jede Speise e i n Brötchen beigeben.
Eine besondere Verrechnung dieser Zugabe dürfte wohl

! den Zorn des Berliners Hervorrufen . Und kein Wirt
1 will es doch mit seinen Gästen verderben . Schließlich

sind die Berliner Gastwirtschaftsbesitzer doch auch nicht
so schlechte Rechenmeister , daß sie nicht schon in den

i Preis für die Speisen den des beigefügten Brotes
eingeschlossen hätten . Wenn statt des Brotkorbes auf
den Tischen zu den Speisen ein Brötchen und viel¬
leicht auf besonderes Verlangen noch ein zweites ver¬
abreicht wird , dürfte auch der notwendigen Spar¬
samkeit im Ärotverbrauch vom volkswirtschaftlichen
Standpunkte aus Genüge geleistet werden.

! _



Für unsere Truppen

Wapme Unterkleidung
in bewährten soliden Qualitäten.

Normal-Hemden, -Hosen, -Jacken
Uniform-Westen gestrickt, feldgrau
Seidenwesten wasserdicht , scbwurz und grau

SeidenWeSteil gefüttert , feldgrau und schwarz

Seiden kosen wasserdicht mit Wollfutter
PelZWeSten in mehreren Fellarten

Garnituren (Jacke und hfose) in Merino gestrickt
Woll-Shawls, -Binden, -Halstücher

KopfSChÜtzer in gestrickt und Trikot

Lungenschützer Normal, Kamelhaar,Flanell
Leibbinden in Wolle gestrickt , Normal und Flanell

Kniewärmer Keine Wolle, gestrickt und Kamelhaar

Pulswärmer 18- 25 cm lang,Wolle und Kamelhaar
Ohrenschützer in mehreren Formen
Handschuhe Trikot, Feder und gestrickt
Socken, Fussschiupfer, Pusslappen usw.

I
Gegen Rheumatismus:

I

Unterzeuge mit Katzenfellen gefüttert!
Lungenschützer , Leibbinden , Pulswärmer , Kniewärmer , Westen

Tappisar & Werner , Cobienz

Zuverlässiger, fleißiger

Junge
findet dauernde Beschäftigung
bei

1 Süiiiz-Miliienösdi

Nutttstiitzt unsere
JiMlidwehr

durch Kauf von Losen der

Jungdeutschland
Geldlotterie

Los nur 3 MK., Hauptgewinn
(»OOOO Mk . Ziehung be¬
stimmt 24. und 25. November,
sowie Wohlfahrt » - Geld-
lose ä Mk. 3.30, Ziehung
3. bis 5. Dezember, Haupt¬
gewinn 75 000 Wh , West¬
fälische Auto-Loseä 50
11 Stück 5 Mh , Ziehung
22. Dezember. Porto 10, jede
Liste 20 Pfg. versendet

Jos.Boacelet Iw.
Haupt- n. Glückskollekte

Gobienz»
WST  nur Jesuitengasse.

Befcanntntadumg.
In das hiesige Vereinsregister wurde heute unter Nr. 11

der Verein „Katholisches Uereinshans Höhr " in
Höhr eingetragen. Die Satzung ist am 28. Juni 1914
errichtet. Der Vorstand besteht aus Pfarrer I «Ng,
M . A. Müüenkach , A. Knakl . Ioh . Ios . Kreiden
und A. Weiand , alle in Höhr.

Grenzhausen , den 7. November 1914.
Kömgllchcs Amtsgericht Höhr-Grcnzhausen.

sür den UntcNvlsttNvaldkrcis in Montabaur.
Sonntag , den 22 . November d . Is ., vor¬

mittags 11 Uhr , findet im Lokale des Herrn Leo
vom Ende  eine

Ausschutzsitzung
mit folgender Tagesordnung statt:

1. Bericht über den Stand der Kasse bis zum 1. Juli
ds. Is . und Revisionsbericht.

2. Wahl einer RechnungsprülungLkommission.
3. Umänderung der Sektionen Höhr und Selters  in Zahl-

und Meldestellen und Abänderung des § 105 der
Satzungen

4. Beschlußfassung über die Errichiung einer Zahl- und
Meldestelle in Ransbach -Baumbach.

5. Bekanntgabe der vom Versichcrungsami genehmigten
Krankenordnung

6. Verschiedenes.
Zu dieser Sitzung lade ich die Herren Ausschußvertreter,

sowie den Vorstand ergebenst ein und ersuche um zahlreiches
Erscheinen.

Montadanr , den 10. November 1914.
Jos. Ölig,

Uorftbender

1

Infolge des Krieges
verkaufe ich folgende

Gvlegenheitsposten
staunend billig.

Herren Ulster u. Paletots
in nur modernen Jarbcn, pnma Sitz

12 . 16 .50 , 22 . 28 . 32 . 36 Mark.
Gin Gelegeuheitspostrn

elegante Herreri-Anzirge
14 .50 . 18 , 22 . 26 Mark.

»Kurscheu-Ulster «. Aujüge
in braun, grün und melierten Farben

6 .50 , 8 . 10 . 13 . 16 . 20 . 24 . 27 Mk.

, Knaben Anzüge u. Ulster
f 2 .10 . 2 .50 , 4 .75 , 5 .50 , 6 .50 , 0 , 12 Mk.

Herren-,Burschen-,u.Knabcn-Pclerincn
3 .50 , 4 .50 , 5 .75 7 . 8 .50 bis 16 Mk.

Winter Goden Joppen
sür Herren, Burschen und Knaben

2 . 3 . 4 .25 , 5 .75 , 7. 8 .50 , 10 . 12 Mk. L

Herren-u.Kutschen Hosenß
aus guien Rcststoffen

1.25 . 2 . 3 .50 , 4 .75 , 5 50 , 6 . 8 Mk.
Knaben Leivtzoftn "M

aus guten Reststoffen, 0 .75 0 .95 . 1.25 Mk.

0ßhS8fia=Extrakt Ein Schwtizeriamm
crrv_ e. . p

wtirzt und kräftigt alle
Suppen , Saucen und Ge¬
müse in gleicher Weise,
wie der englische Liebig-
Fleischextrakt . lPfd .„Och-
sena “ hat den Gebrauchs¬
wert von 10 Pfd. Rindfleisch.
In den meisten Detailge¬
schäften per Pfd. 1.20 Mk.,
7 2 Pfund 65 Pfg. käuflich.
Mohr &Co , 0 . m. b. li ., A!tona -E.

6 Monate alt, zu verkaufen
Schnerbergstr . 7.

, r - --
j KUNSTLAGER |
! j Stiebe , Radierungen , Gravuren . §<
I schwarz u.farb . Mod Rahmungen P*

Plastische Reproduktion . !. kBustl.
Ausführung,

W. CROOS, COBLENZ,
•a Kgl. Hof Buch-KunsthandlungBhelnetrasee 9.

Eino

garantiert rein u. unverfälscht j
. bestes

Pracht -Wäsche
erzielen Sie stete durch den Gebrauch meiner seit vielen Jahren

hestrenommieiten Spezial-Fabrikate:

Mosella -Seife,
K .r6pF *1 in , 8slmi»k-1e !pentin BoraxtSeifenpolver.

Inder, melsLn einschlägigen Geschäften zu hüben
n T ff . Kgl . Preuss. u.Herrn. Jos.Krepele,Grosßh.Bad.Hod
Dempf-Seifen- n Litfile-Faßrih-COBLENZ

Geschäftsgründung 12. Oktober 1800.
Telefon Nr. »78.

B0T Verkauf nur 1. Ctage ! "MA

Hilles, Cobienz
7 Firmungstroße7

WST  1 Gtagc, Kern Laden "MG

U

k

Eicheln
welche in trockenem Zustande gesammelt, kaust per Etr. zu Mk. 2.

Emil Dalil, Bendorf,
Fernsprech-Anschluß Nr. 10.

Piauos und Fiügt - i
__ Bei Anschaffung eines Instruments

verlange man Katalog der grössten
Piano - und Flügelfabrik am Rhein

C.Mand,KoblenzÄ
16fache Hoflieferungen , 33 erste Preise,

über 54000 Instrumente im Gebrauch . Die
Firma liefert jährlich über 4000 Pianos
und Flügel eigener Fabrikation von
Mk- 570 — an gegen Kassa oder bequeme

Monatsraten (Beamte erhalten Vorzugs -Rabatt ), wo nicht
vertreten , direkt an Private . Für Kenner preiswert und
unübertroffen in gesangreichem Ton , Material und Arbeit
— Empfehlungen durch erste Künstler . — 400 Arbeiter . —

Damen!
. Auch bei Ihnen wird sich oft das Bedürfnis nach einem Präparat

eingestellt haben, welches Ihnen ermöglicht, bei beschränkten Raum-
verhaltnrssen, z. B . in der Waschschüssel, schnellstens ohne große Vor¬
bereitungen weiße und farbige Stoffe und Gewebe aus Wolle, Baum¬
wolle und Seide, z. B . Röcke. Blusen, Wolljacken, Strümpfe , Kinder¬
kleider Unterzeug, Trikotagen, Wolldecken, Sweater , Schürzen, Tücher,
Kaffeedecken, Bänder, Spitzen, Stickereien, Jabots , Schleier, Hand¬
schuhe usw. zu reinigen und wie neu aufzufrischen.

Diesem allgemeinen Bedürfnis haben wir entsprochen und seit
engerer Zeit ein in jeder Beziehung vollendetes Präparat für die
empfindliche und feine Wäsche unter dem Namen „Quillan“ in den
©anbei gebracht. Unser „Quillan“, welches sich vor anderen ähnlichen
Präparaten zu gleichem Zwecke durch eine bervorraaende Wirkuna

! SO Pf .) in allen Drogerien, Seifenhandlnngen und sonstigen Geschäften,
' manWasch arii kel zu kaufen pflegt, vorrätig . Sie müssen aber beim

EmkansKausdrncklich „Quillan“ verlangen und die Schutzmarke
»Schwarzer Kopf“ auf den Paketen kontrollieren, nur dann haben
Sie dre Garantie des Originalpräparates und des vollen Erfolges.
Hans Schwarzkopf G . m . b . H . , Berlin N37
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Makulaturpapier
in jedem Quantum, hat abzugeben

L. Rühlemann , Höhr , Buchdruckerei.

Rcchmmasformulare
X Briefpapier mit
^ Firmadruck

Postkarten
Paftpacket- Adressen0
Packet-Aufklebe- X

Adressen H
SoüGCtfS mit Funradruck X

Anhänge-EtiqiletztenQ
etc. etc. jJ
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